
^tveyte Farth.

Der

unglükliche schöne Peter.



Wer sich in die Gefahr bezieht, wird

darin umkommen. ,



— . . . .

^ Was Wunder , daß der Liebesteufel in ihm
fuhr , und er gedachte : diesesmahl sollst mir
so nicht entschlüpfen.

Rasch herab vom Boden , fand er ffe, troj
de« " uaenbliks , den er dazu bedurfte , dennoch
nicht mehr , i» . Thür konnte fie nicht heraus
seyn , denn vor erfilben n>ar er herabackommen,
wohin also ? Hinausaeflogen , Venn seitwärrs der
Oefnunq , wo er herab in das Heiligthum ihres
Busens qeschrell, war der ofne Laden , wo das
Heu heraufzewunden wurde , lke war möglich —
aber wie - durch welche» Zauber?

Er sinn nach , und im Nachfinnen fiel ihm
die Walpurais Nacht ein. Sollte sie wohl?
sprach er Key fich, und war eben im Beqrif ein
-rensaches Kreai j» schlagen, als wollüstige Ge¬
danken diese ) dre verschencdren, und er viel¬
mehr wünschte, ' ihr nachfahren in können , und
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wenn sie auch selbst auf dem B̂lvksbcrg ihre

N«d feperte.

War es ein Abgesandter deS Schwarten,

der ihm zur Seite wachte, oder war cs ein blo-

ser menschlicher Einfall, genug, erwähnte, eS

läge wohl in den Worten etwas, die das Weib-

gen so bedenklich ausgesprochen.

Kauin war es gedacht, so geschähe es auch

schon. Er steckte die Arme zur Rause, hob sich

von der Erde, und rief schwebend mit starker

Stimme: Oben hinaus und nirgends au! Oben

>hinaus und nirgends an! Oben hinaus und nir¬

gends an!

Und flehe da! ein schwarzerT »k
An dem kein weises Härchen

Schob zwischen seine Beine flch
Ls ist euch traun ! kein Mährgen;
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Herr Peter zittert fürchterlich
Allein er muste schliefen,

Links hielt er an die Hörner sich ,
Lies rechts derl Zügel schiefen.

In einem Sprunge war der Bok
Bis an des Daches Fenster

Nun giengS—nicht über Stein undStok-^
Nach Weise der Gespenster

Flog sausend man in Lüsten hin,
Zwar schrie der schone Peter
Oft Mordio und Jeter,

Doch hielt der rasche Gaul nichti»n',
»

Er muste förder reiten.
Bald sabc er von weiten

Eich thürmcn Berâ uf Berg
Und seitwärts überzwerg
Gesellen seiner kühnen Farth
Auf Besenstielen Weiblein zart,
An̂ Herrn auf Ofenkrüken
In Scharlach und Perükcn.
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Perer faßte fich bey diesen Anblik noch so

ganz leidlich. Wo diese alle hinkommen , dach,

te er , da wirst auch du nicht zu Grunde gehen/

ja die Herzhaftigkeit wuchs bey ihm so sehr an/

daß er seinem Bok elnS in die Rippen versezte/

der darauf in weit rascher» Sprüngen den Aethek

burchsaußte , und viele der Reuter hinter sich

lies.

Auch »och aus einem andern Grunde war

dieser Rippenstoß gut angebracht / denn der Bok

hatte schon einigcmahl stark aufwärts geschnop,

pert / und schien zu wittern / ^ «r trüge etwas/

was nicht ganz geheuer wäre / denn Freund Pc,

tcr hatte aus der Acht gelassen / fich aus dem

Balsambüchslein / welches Frau Gertraud in der

Krippe liegen lassen/Hu balsamiren / und so fich

die Authentizität selner Aufnahme in den Hör-

den zu verschaffen, die er dort antrcffen

würde . .

Aber



Aber dieser Rippenstoß schien das Rößlein zu

besänftigen , und das vernünftige Thier schob

das mangelnde auf einen Schnupfen , der eben

Key ihm im Anzuae war . Unmöglich war es

ihm zu glauben , daß ei» llnqeweyderer ein sol¬

ches Wagstük unternehmen , und ihm , der <chon

seil tausend Jahren nach eianen Lüsten die Pil»

grimme an den WallfahrtS Orr gebracht , eins

so derbe Erinnerung geben sollte , sich mehr nach

seines Reuters Gutdünken zu richte » .

Vielleicht wurde der schöne Peter von ihm

für einen vornehmen Mitgenossea der Gesellschaft

gehalten , und von einem solchen versprach er sich

auch a » der Tafel , wenn er ihm aufwarten wür<

de , viel Lekerbisgen , weil das beste ihm vorq »-

legt werden würde , und jeder Gast ein Tbicr,

daS dann immer seine Gestalt verwandelte , zu

besorgen pflegte.

Schon waren sie alle die niederst Hclzacaen-

den des Brokens vorbey gefahren , und näherten

§



sich der kahlen Spizc die seinen Scheitel aus-

machle , als er noch Frau Gertraud auf einer

schwarzen Ka ;e erdliktc , die zwar etwas langsam

dahintradre , doch aber sehr guten Humors zu

seon schien , und halb und halb Petern erkannt

halte , doch aber nicht geivis wüste, war crs,

oder war er es nicht.

Peter hütete sich wohl einen kaut von sich

zu Heben, er »ahm sich vielmehr vor , sie zu mei»

den , und nur ungesehen , wo möglich ihr »ach-

zuschleichen, weil er sehen wollte , welch Wesen

sie hier eigentlich triebe.

Schlau war der Fuchs . Er dachte

Wann sic hier Liclgcns spielet

Und deren Flammen kühlet

So schleiche ich einst sachte

Vors Bette , und erzähle

Was ich von ihr gcsehn;

Rumv e, poltre , quäle

Sie , bis sieS läßt gescheht,.
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Im Geiste sähe er sich schon in ihrem Vcsij,
spornte aufs neue seinen Gaul, der nun in einem
Saze in den kahlen Schneeberg fuhr, und seines
Reuter die Freyheit lieS, abiusteiqen. Wie dies
geschehen, sähe er ihn noch einmahl bedenklich
an, schüttelte den Kopf, wagte aber nichts zu
sagen, denn Peter hatte beym Griff an die Rau¬
fe seine gewöhnliche Peitsche mitgenommen, die
er auch selbst in der Angst nicht losgelassen, son¬
dern in der Hand behalten, in welche er den
Zügel nalun, denn wir haben vergessen zu sagen,
daß der Bok gar zierlich gesattelt und gezäumep
war.

Jzt führte er »iit derselben gewaltige Hiebe
in die Luft, die auch dem Bok bange machten,
und er schnalzte so wiedertönend, daß viele ange-
kommeue hcrzulicfen, weil sie glaubten, der Prä«
ses der Gesellschaft, der gewöhnlich mit sechsen
angefahren kam, und dessen Kutscher auch diese
Kunst meisterhaft verstand, sey diesmahl schon

F r
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vor der gewöhnlichen Zeit angelangt, da er sonst

erst mit dem Punkte der Mitternacht er¬

schien.

Wie sse aber diesen luftigen Patron sahen,

denn der schöne Peter hatte ausser einem Paar

sein tuckenen Pumphosen, und fein wollenen
Strümpfen und Schuhen mit kleinen silbernen
Schnallen, nichts weiter an, als ein Hemde,

über welches ein Hosenträger sich schlängelte,
wollten sic sich halb todt lachen.

Doch zweifelte niemand, daß er, und zwar

gar sehr zur Gesellschaft gehörte, denn er konnte

ja maSkirr sepn, welches in den schönen Nachten

anf diesem Hügel nichts seltenes war.

Nahe machte sich aber doch niemand an ihn,

denn man fürchtete seiner Peitsche Ausfälle.
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Seinen Zwek, in Ansehung Frau Ger¬
trauds erreichte er auch nicht so, wie er wünsch¬
te, aber besser. Denn sowohl au seinem Anzuge,
als am Knallen seiner Peitsche, wodurch er sich
merkwürdig im ganzen Dorfe auszeichnete, er¬
kannte sie ihn augcnbliklich, gieng auf ihn zu,
reichte ihm das sich ein Bauerweib äußerst niedli¬
che Patschgcn, und sagt« leise: *

Warum sagtest du mir nichts, Peter ! so
hätten wir die Reise mit einander gemacht.

Siedend heiß rann cs Petcrn ans Herz.
So wohl hätte er sichs nicht träumen lassen.
Er drükte das kleine Patschgeo an seine heftig
schlagende Brust, und sagte: Liebchen! wir kön¬
nen ja gleich znrükreiscn.

Still davon, Merke ihm Frau Gertraud
zu, oder du bist ein Mnd des Todes.
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Sie lies den hier wirklich einfältigen Pinsel

stehen. Er wusie nicht warum sie hier war, noch

weniger, warum er selbst hier war. Aber auf

einuiahl schlich sich ein Feuer in sein Herr, als

ob er wohl wissen könnte, warum sie hier wäre.

Ein Gefühl nach dem erhaltenen Händedruk erst

in ihm erwacht. Vorher hatte er nie Ahndung

und Begriffe davon gehabt. Es war em etwas,

was ihm sie rugleich lieb und zuwider machte.

Er hätte sie küssen, und hätte sie auch schlagen

mögen. Er schien sie zu lieben, und doch von

ihr beleidigtr» seyn.

Der Eifersucht geschärfter Stahl
Fuhr rasch in seine Seele

Durchwühlke wie deS Blitzes Stral
DaS Mark in jeder Höhle;

Kein Nerve blieb ihm ritterfrcy
In seine Glieder fuhrs wie Bley
Schwer wards ihm erst zu lallen:
Cie wird mit andern fallen!



Mit andern ! rief er fürchterlich,
Vielleicht wohl gar mit Teufeln;

Er hört es brüllen hinter sich:
Wer wird denn daran zweifeln?

Er wandte sich — sah einen Herrn
Mit rolhcm Band und OrdenSstern,
In Scharlach und Perüke.
Drey Schritt wich- er zurüke.

Dann zog er einen Krazsuß auS

lind tdat sich schön verneigen.
Die Komplimente laß zu HauS

Wir find hier unsers gleichen —
Sprach jener — zog den Pferdefuß

Ein wenig vor ; die Hand voll Ruß
Reicht er idm - sic versagen —

Wie hurst es Peter wagen?

Als diese Freundschaftsbezcuaunaea vvrbey

waren , legte derStuzer feinenArm um Peters Leib,

welches Vieser zwar anfangs sehr bock emrfand,

denn bey der rußigen Hand war ihm bange um



sein weißes Hemde . Wie er aber sähe , daß die

Scbwärrr nicht abfärbte , gab er sich auch wieder

rufriedeo.

Er schlich nun mit dem Teufel riniaemahl

in der gekehrten Schneebabn , die alle herausge¬

kommene Besen aus einmahl durch ihre eigne

Federkraft gefegt hatten , auf und nieder , und

unterhielt sich mit ihm von böhmischen Dörfern,

denn der Höllenbruder schirmte nach den Freu¬

den , die sie heut genießen würden , und mahlte

Petern die lekere Tafel , die ihm bevorstünde,

wovon dieser so wenig verstand , wie unsre keser,

da fie keinem noch aufqerischt war , aber doch

klug genug war , zu lhun , als ob er von allem

wüste ; bis endlich ein » euer Peitschenknall wich¬

tig wie der von Peters Peitsche , alles in Allaim

brachte , ftinen bisherigen Begleiter ihm von der

Seite riß , und er sich auch bindrängte , wo der

zanre Haufe sich hinj »- , «« wenigstens r« hö-



ren und zu sehen , wenn er auch nicht s» glük,

lich seyn sollte / zu liebeln.

Die Menge aber «rar schon zu groß , als daß

er sich hatte vvrdranacn können. Er sähe nur

hoch in den Lüften Fischweben , einen feurigen

Wagen von sechs Drachen gezogen, einen Teu¬
fel mit schwerer Peitsche und rußigem Schnur-

bart ans dem Boke , und im Wagen den merkwür»

tigsicn Ziegenbok, den seine Augen wohl jcmahlS

rrblikt hatten . Die 'Schwarze seiner Haare
blendeten daL Auge , lang in schön gekämmten

Wellenlinien hiengcn sie herab über den Siz,

auf welchem er saß. Am Kopfe waren sie mit

dem brennendsten Koklikot Bande eiageflochten,

und hin und wieder war ein Cchlcifgen eben

dieser Farbe zu sehe« , womit die Damen der

Hölle ihre« Liebling zum bevorstehende» Feste ge/

schmükt hatten.



eia paar Feueraiigen , deren Stral dem UN»

erttaglich war, nach dem er scharf hinsahe, schos¬

sen anter diken Augenbraunen hervor , roth war

j- r« Einfassung , gesh der Mittelpunkt der Sehe.

Hätte er ssen>cht herumgeworfen , fie hätten ge¬

zündet . So verbreitete Hr Feuer , Leben und

Heiterkeit.

Ader was soll ich von dem ansehnlichen

Barte , von diesem edelsten Theile des Präsiden¬

ten der Walpurgis Nacht sagen?

So etwas sieht man nur einmahl;

Denn , was »och ie von Bärten

Io Welt Epochen überall

Die Echriftgelchk . en plärrten;

Zerstiebt , wie Flokcn in der Luft,

Wer diesen Bart erblikt , der ruft:

Hinweg mit allen Bärten!
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Kein Rabbi sah ihn je so lang;
Der heiligen Geschichte

Kein Held — wie dieser Bart , so draus
Noch keiner vom Gesichte;

lind selbst des großen Mufti Bart
Der wäre doch in jeder Art

Vor diesem Bart gewichen.

Dfnn , qufgerichtet saß der Bok
Und dennoch must im Wagen

Ein gülden überzogner Vlok
LeS Bartes Last mit traqen;

Und auf den Zehen must er steh»
Wollt er nicht jammernd hängen sehn

Die Sxizen au die Erde.

DaS liebenswürdige Thier , denn dies war

er allen Schönen , die hier zugegen, und deren

keine aus einem andern Grunde , als weil Un-

keuschheil sie trieb , das Panier der Hölle ergrift.
sc» , das merkwürdige Thier war aus dem Wa¬

gen auSgestiegcn, bep welcher Bemühung zwölr
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kleine schwarze Pagen sorgfältig den Vart auf

übergoldeten Stäben gehalten hakten, damit er

nicht lädirt würde, und schritt nun vorwärts die

gekehrte Bahn hinauf, bis zum Hexenaltar, wo

man von brennendrothen Samt einen Thron

gufgcrichtet, welchen Plaz der Bok mit vielem

Air und Anstande einnahm.

So weit trieben eg die Geister der Finster«

nis in diesen verderbten Zeiten, daß sie sogar den

Großen ihre Zeremonien nicht cinmahi

sondern auch darin sich ihnen gleich stellen
wollten.

Auf ein Knie nieder liefen sich jezt alle An«

weseiide, und als Peter dieses zu thun, einen

Auaenblik versäumte/ bekam er einen so nach,

drüklichrn Stoß in den hintern Theil seines Kör«

perS, daß er auf bepde Knie uiedcrsauk, und

be,m Umsehen entschuldigte sich fein Hinter¬

mann, daß er die klerne Lrinnerunz fciuer Ma«



jefiat die gehörige Ehrfurcht zu erwcißen , etwas

tu derb gegeben.

So viel nmste nun der ungeweyhcte , daß er

es mit einem Könige ru thun hatte , und da er

etwa eine noch stärkere nachdrüklichere Erinne«

rung fürchtete , blieb er gleich auf beyden Knicen

lieaen , nahm fick auch getreulich vor , alles waS

er andern »dun fade , nachzumachcn , um theilS

nicht als ein Sonderling zu erscheinen , vornehm¬

lich aber nicht als «in Sonderling zur Thür hin¬

ausgeworfen zu werden , denn der Berg war ihnt

etwas zu steil , und der Weg in den Abgrund zu

lang , um obne eine tödtliche Kopfnuß an den

hervorragenden Felssviren hinabkommeo tu kön,
neu.

Ijt erhob sich der Bok von seinem Sire,

und stand vor dem Thron . Die Anwesenden

erhoben sich wieder , und Freund Peter etwas

später als die übrigen , weil er glaubte , sie wür-
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den wieder»jederfallen, Und die Bequemlichkeit

ihm ricth, das Aufsteheu nicht umsonst zu

haben.

Wie er aber sähe, daß alle nach diesem ge»

machten Ccmplimcnte äußerst ungezwungenzu

Werke giengen, so säumte er nicht, gleich ihnen

es zu treiben, und schielte nun nach allem, waS

»vrgieng, um nichts zu verlieren, was etwa be»

der Reise zu bemerken wäre, denn wenn er schon

kein Schriftsteller war, der jeden Schritt , den

er thut, ins Publikum bringt, und sich die Unter¬

suchung, ob die Sxeisen und Weine in einem Lall»

de gut oder schlecht sind, und die Bemerkung,'

daß die schönen Gesichter ihm besser gefallen ha¬

ben, als die Häßlichen reichlich bezahlen läßt, so

wollte er doch wenigstens so viel davon tragen,

daß er in den Schcnkgelagen seines Ortes der

erste seon, und von dem Wesen der WalxurqiS

Nacht so reden könnte, als ob er es mit anacjr-

hcn; denn daß er eS mit angesehen, durfte er,



das fühlte er , me sich merken lassen / wenn er

sich nicht wenigstens halbgebraten , so lange,

glaubte er , könne man wohl Key der Operation

leben , « Men wollte.

Er schauete also sorgfältig umher , und sah«

nun , wie die Weiblein alle alt und jung , mit

rothen Aeuglcin körsehen , um den Dok sich in

einem Kreis postieren , und in dieser Halbmond,

förmigen Ordnung einen Tanz begannen , des,

stn Gemählde wir wtder dichterisch noch

durch den Griffel eines Künstlers den Lesern mit,

intheilen im Stande sind , weil erstereS und lei-

teres immer die Gefühle der Bescheidenheit

beleidigen würde . ,

Indeß war dies für die ausgcartete Rotte

der Männer , die hier versammelt waren , und

aus üppigen Menschen , und rügellosen Teufeln

bestanden , ein herrliches Schauspiel , woran sie

Mächtig die Augen weideten , uiH der arme Pe-
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ter war der ein;ige unter dem ganzen Haufen,

der mit Entscicn dem Unfuge zusahe.

Er konnte es nicht begreifen, wie die sonst

so züchtige und ehrbare Frau Gertraud hier so

sehr aller Scham vergessen konnte, daß sie Bö¬

sen und Teufeln zum schändlichen Schauspiel

diente. Er sähe hier frcylich ungeforderl mehr,

als er gefordert bisher gesehen gehabt hatte, und

sein Herz schwankte immer iwischen Liebe und

Verachtung.

Freylich blieben feine Sinne nicht gavt uri,

gereizt, und estzab'Lugenblike, wo er seiner

Menschheit das Uebergewicht zugestehen muste,

doch verlor sich dieses Gefühl fast, als er kuri

draus Frau Gertraud sich dem Dokc nähern, und

ehrerbietig den Bart des schändlichen ThiereS

küssen sähe.
Seine
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Seine Nachbarn sagten ihm hierauf, sie sey
vor allen ausersehea, weil sie ru dieser Ehre ge«
langt, und sic bleibe nun das ganze Jahr die Kö-
oigio unter den Hexen. Alle Heren der ganzen
Erbe müften nach ihr sich richte», und ihren Be¬
fehlen Gehorsam leisten.

Hol der Teufel die Königin der Hexen,
hrumte Peter in den Bart , und wünschte sich
hundert Meile» von ihr. Aber wie weakom-
men? Er sähe den Freund nicht, der ihn hieher
gebracht halte, und hätte er ihn gesehen, durfte er
eS wohl wagen, sich ihm ru entdeken, und um
Rükkehr anzusvrechen?

Das klügste war wohl auf jeden Fall ru
«arten, bis das ganze Wesen zu Ende, und
dann hofte er , würde gleich den andern ihn der
Gaul, der ihn gebracht, auch wreder davon tra¬
gen, und in seine Heimath führen. Er stellte
sich gegen die, welche um ihn waren freundlich

«



genug, und lies es sich sogar gelüsten, aus ei«

uem goldnea Becher, den man ihin jubrachte,

Bescheid tu thun:

Zwar schmekte ihm der Trank wie Blut
Und trieb in seine Adern Feueralut
Zog unsanft ihm so Schlund als Mund

rusammcn;
Auch schienen seinen Rachbarn lichte

Flammen
AuS Gaum und' Nasenlöchern vorzuströmea
Doch muste sich der Tropf zum Trunk

bequemen:

Denn auch ijt hatte schon zum Stoß
Des Nachbars Ellenbogen rieseogroS
Sich seinen Rippen unvermerkt genahet,
Hier kriegtet ihr , eh' ihr eS euch versähet
Den derbsten Treff, als kam er auS den

Sternen
Wenn ihr nicht wolltet essen, trinken,

tauten lernen.



Indessen bäuchte Petcrn , als ob er nach

diesem Trünke seinen Mukh gestärkt fühlte , und
der Vorsaz wurde in ihm reae , er wolle nun

auch , da einmahl es nicht mehr als das Genik

kosten könne » dem Ziegendoke wo möglich Key der
Lasel , die er schon von weitem qedekt sähe , nahe
l » kommen suchen , und ihm Wahrheiten über
eia so zügelloses Leben sagen , welche vorher

noch niemand ihm gesagt haben sollte . Tr

machte sich ein ordentliches System hierüber,
und er wurde darin bestärkt , da einer von denen,
die während des Tanzes ihn unterhielten , ihm

sagte , daß , da er wenig Vergnügen hieran fän,
de , er wahrscheinlich ein Gelehrter sey , und
bey der Lasel sich besser dehnten würde , wo die

Zeit beym Desert besonders gelehrten Unterhalt

langen gewidmet sey.

Dieses höre aber auch dann aus , wenn die

Tafel gehoben , als wo das zügel , und büaellos«

Leben erst recht seinen Anfang nähme , de» Zie<
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geubok mir der , welche ihm den Bart geküsset,

sich gewöhnlich zu verlieren pflege, und jeder ein

Hcxleiu ergreife , wie es ihm gerade in den Wurf

käme.

Peter ward blutroth bis an die Ohren , als

er die schöne Bestimmung der Frau Gerkraud er¬

fuhr , und da er immer mehr und mehr erhizt

wurde , so erkundigte er sich bei, seinen neuen

Bekanntschaften , wie eS über der Lasel gehalten

würde , und ob mau wohl nahe bei- dem Zirgen-

boke zum Siz gelangen könne i

Allerdings kan» man das ; wenn du dich

dazu hältst , kannst du neben ihm stzen. Und

wenn etwa, sagte jener Herr mit dem Stern und

der Perüke , der ihn in, Anfänge vertraulich um¬

faßt , ihr Lust hättet , neben Frau Gertraud zu

stzen , die zur rechten des Bokes ihren Plaz er¬

hält , so könnt ihr diese Stelle gleich besezcn,

und ich will mich euch zur Seite postiren , da-



mit allenfalls / wenn ihr einige Späsgen mit die¬

sem lieben Paare im Sinne hattet / ich euch un¬

terst üzen kann . Unser Herr und Meister liebt

eS , wenn man bey der Lasel aufgeräumten Hu¬

mors ist.

Ich glaube / eS wird meinen Späsgen

wohl an seinem Bcysall fehlen / brummte Peter

in fich / sagte aber dem fremden Cavalier den

verbindlichsten Dank / und bat ihn / seinen Vor,

saj ja ausruführea.

Ueberhaupt war Peter nicht unbemerkt ge,

blieben . Nicht allein / daß inan auf das von

Fra » Gertraud so freundlich mit ihm geflüsterte,

sehr wohl geachtet / sondern , seine trokne Art

sich »u betragen , war allen auffallend gewesen,

und man hielt ihn für ei » sehr großes Licht , der

nur in die Larve eines Bauern sich verstellt , um

desto genauerer Beobachter alles dessen zu seyn,

was vorfiele.
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Der Herr in - em Scharlachkleide und der

Perüke , ganz zwar für die Pflege seines Magens

eingenommen , mogre denn doch auch gern , wenn er

diesem Gözen genug georfert hatte , der Zuhörer

einiger Streitigkeiten seyn , und seine Freude

war allcmahl groß , wenn zwey andre sich in d >e

Haare qeriethen , und einander derb die Wahr«

heit sagten . I » den unterirdischen Wohnungen,

«US welchen er izt herausgekommen war , war et

eine seiner Beschäftigungen , seine Mitbrüdrr

wo möglich an einander zu hezeo . Freylich qieng

es ihm oft , wie cs allen seines gleichen zuwei«

len r» gehen pflegt , daß er als Dritter daS beste

davon trug , aber er batte einen breiten Rüken,

und gewiS auch eine drcite Seele.

Man blies >ur Tafel . Die Homer Mufik,

welche zum Tanze aufqespielt , stellte sich der Ta¬

fel , an der Stelle , wo der Bok saß , geqeo über,

«ad nun eilte alles seinen Plaz «iazunehme » .



Für Peter» war der neben Frau Gertraud
richtig aufgehoben, undderBek , eigentlichem
Oberster der Teufel , der diesesmahl den Vorstr
hatte , leäte auch ist die Gestalt des vierfußigen
Thictes ab» und feste sich als ei« Sturer an die
Tafel.

Cr sah mit tinem Seitenblik der ein satyri-
schcs Lächeln vetritth , auf seinen Nachbar nee
kn seinetn Schä ;gen, und rbuste selbst nicht
recht , was er bot» ihm erwarten könnte. Frau
Gestand Wat eS nicht ganr gelegen, tinen Patron
von dem sie Eifersucht befürchten muste, st nahe
neben sich ru sehen, aber die Cache war gesche¬
hen, und fit mNstt sich mit deck außgejeichnete,
sten Grade weiblicher List wafnen, um es mit
beyden Nachbarn nicht ru verderben.

Verstohlen dankte fie Petern die Hand, der
aber jest bey weitem das nicht fühlte, was er
bey dem ersten Händedruk empfunden, «nd



dieses Kennzeichen ihrer Zärtlichkeit auch sehr

schwach erwiederte.

So schlau sie aber auch war , so eotgieo»

dem Obersten der Teufel eS doch nickt ganz,

daß zwischen diesen beyden so recht richtig es

nicht seyn mögte , und schon, daß fie sich über

den seltsamen Gast nicht beschwerte, sondern qe<

lassen seine Nachbarschaft ertrug — nicht min«

der , daß dieser frcye Bursch die Augen so ge,

rvaltig umher warf , als ob er hier ein Wort«

ge» mitzusprecken hätte , schien ihm eine uner«

«artete Erscheinung.

Peter spielte bis dahin seine Rolle auch

sehr gut . DaS Umfassen des Stuzcr Teufels,

die Nahe bey so vielen , die sich vorsckriftmäßlg

mit der Hexensalbe bestricken, hatte von diesem

Gerüche so viel ibn annehmea lassen, daß er

picht leicht mehr miSgekaorit werden konnte.

Wenn er also nur seine Verstellung und die



Klugheit in seiner Aufführung beybehalten hat«
1e, so würde er sich wahrscheinlich keinem Un-
gemachc unterjogeu haben, sondern wäre mit
der Erfahrung die er gemacht, «hue eia
blaues Auge davon gekommen.

Ehe wir aber auf seine Abentheuer kom,
men , die ihm das Gegentheil mögen , dürfe»
wir nicht unterlassen, unsre Leser mit dem Pan-
kete bekannt tu machen, mit welchem Satanas
diesesmal seine Gäste bewjrthete. Man sagt,
eS sey eines seiner ausgereichnetesten Lafelfest«
gewesen.

Drollig war der Augenblik, daß so wie die
Gäste sich niedergelassen hatten , alle di« Rosse,
welche sie zu Berg getragen, auf einmal sich

näherten, und jeder sich hinter den Sit seines
Reuters machte. Da sah« man ansehnliche Be¬

sen, Heu- Mist, uud Ofengabeln, Krüken und

Zangen, davon manche noch glühend waren, und
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«inen Schweif wie von einem Kometen hinter
sich her reichnelcn. Don lebendigen Thieren gab
<S Döke, Ziegen, viele Kaien, besonders schwär»
re und der Cyperarl; ferner Nachteulen, Fle,
dermause ron ungewöhnlicher Größe.

S » wie jede- hinret den Sij «»langte,
nahm cS eine menschlich« Gestalt, und ward eia
dienender Bruder oder eine dieinndc Schwester,
fe welches Geschlecht rS vorher gewesen. Denn
vhne gerade besonders darnach zu forschen, erfuhr
Perer durch hin und wieder Reden, daß dies
alles verwandelte Hcven und Zauberer wären,
die ihre Macht anders angewendet, als sie es ei,

-entlich gesollt, und sur Strafe ein Jahrhundert
Pferde machen, und be- der Tafel dienen müssen.

WaS aber diese Tafel selbst bctrift, so laß
dir, mein geliebter Leser, solche so vertragen,
wie sie LuciferS keibpret, der jedeSmal die Wal-
PurgiSfeyeri» Reime dringen muß, gedichtet,



und «vrdcclamirt , während die Braten aufqehan-

gen und vorgeschnitten wurden ; wobey wir doch

nicht unterlassen können , anzumerken , daß wir

uns einer andern Art von Reimen und Ausdruk

bedient haben , weil unsre Leser die Höllensprache

nicht verstehen würden.

Zum ersten Gang die Suppe von
Geradebrechten Sündern

Mit neugebohrnen Kindern;

Freund Belial der hatte schon
Ein halbes Jahr vorher gesorgt
Daß cs daran nicht fehle

Und mancher armen Erdenscele

Die .ird ' sche Hülle abgeborgk;
Denn an sie reichte seine Macht

Deswegen nicht — die Zauberkraft

Des Wahnsinns und der Raftrey

Stand ihm »ortreflich be» ;

So ließ er manche » Mord begehn
Um an der BlvksbergStaftl

Unreifes Menschenfleisch r» sehn.



Formte Neger kamen dann

Durch Schlag und Ketten mürbe/

Der Britten Grosmuth hatte man

Die Schüssel »u verdanken.

Die eine wohl der Ickern war

Und man errieth schon auf ein Haar

Es würden einst die Franken

Dem BloksbergS Schmause sie entzieh » ;

Dann sähe man Pasteten glühu,

In Form von blauen Flammen,

Sie schlugen hell rusammen;

Als Fricassee , vom Hochgericht

Jukende Nerven , ein Gesicht

Don einem verhungerten Sünder

Dem Mörder der hungernden Kinder.

Zum ersten Gange trank man nur

Filtrirte Menschenthräncn,

. Wie jedermann sie auf der Flur

DeS Jammers sich kann wahnen.

Im Kriege findet man soviel

Um darin zu ersaufen;

Man kann sie ohne Maas und Ziel

Dey Freund und Feinden kaufen.



Verschiede » in Gattungen

Pikant doch für die Zungen

War ihre Wahl bedungen.

Und jeder Gast , der labte sich

Und jeder machte Glossen,

DiS Petri Thränen bitterlich

Zulcjt den Zug beschlossen»

Dieser erste Gang war mit einem auKeror?

deutlichen Appetit verzehrt , und an den Neger

Deinen , Armen und Köpfen sähe mau die dienen»

den Brüder und Schwestern , wahrend jene di«

Braten schon verzehrten , noch nagen , und her«

nach zum Zeitvertreib die Knochen sich um die

Ohren werfen , mit eben der Gleichgültigkeit,

mit welcher etwa bey uns man die Reste de-

Drods sich um die Ohren wirft , und mit dem

Hellschallenten Gelächter , welches auch hier er¬

tönet , wenn es auf den Haken des Nachbar-

gegen über klatscht.



Ein Unterschied ist dabey nun ru bemerken,

«emlich , dass Teufel und Hexen nichts wegwer»

fen , als de» Knochen, den niemand benniea

kann , Menschen aber das Brod , von welchem

der Arme sich wohl noch fälligen könnte.

Zum rwcyten Gange hatte man
Jesuiten halb gebraten
Die zwar durch Advokaten

^ Und Richter füglich dargeida»
Dass sie der Hölle blvS gedient,
Mit Mord und andern Dingen,
Auch daß sie Menschen stengen
Um ße den Teufeln zuzuführen;
Allein ihr vieles D >spuliren
War schier umsonst - fort auf den Rost
Den Hexen eine lekrr Kost.
Selbst ihre Advokaren briet
Mao einst , und em verschnürter Teufel

rieth

Auch ru dem Richter , der vor wenig
Wochen

DaS Leben einem Demokraten abgesprochen.



Daneben gabs noch Karbonaden

Von Pfaffen die so qern

DaS echte Wort deS Herrn,

Gan » anders lehrten , « IS fies thaten,

Ans allen Sekten — zu Salaten

Nahm man Gefangner TodesschweiS

In Teufelsdrek gekochten Reis

Oehl aus gepreßten Knochen >

Co eben frisch gebrochen.

Petit pntees von Vcrljumder Zunge»

Und Kehlen die geile Wollust gesungen,

Und andern Dingen , die Ehrbarkeit

Verbietet i » enthüllen

Für Teufel den Hunger zu stille»

Von « ersten Gvut jener Zeit.

Und Becher voll von Meoschenblut

Nach de» vcrschiedneu Kriegen

Im Aller feiner - ja vom Muth

DeS Helden , der den Siegen

Gezollet war , erhizender

Don Raserey geschwängerter

Gegoren bis zum Purpur-
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Die Teufel schmorten bey dem Schmaus

lind Menschen soffen ohne Graus
Erschlagnet Brüder Nektar
Und jubllirken furchtbar.
Und Beelzebub der freute sich,
Daß in der Menschen Blut sich schlich

So mancher Nabrungssaft voll Wuth

Zum Saamen für die künstge Brut.

Bey diesem zweytrn Gange giengen die Be-'

«her tapfer umher; denn die Advokaten waren

verflucht rahr, und wollten gar nicht hinunter.

Sie hatten in dieser Welt ihr Fleisch durch Uu«

Menschlichkeit und Fühllosigkeit so hart gemacht,

daß sie auch den Teufeln nicht einmal genießbar

waren, und manches Stäk von ihnen flog den

Berg hinab, ohne daß man mehr als einen Bis¬

sen davon hätte genießen können. Einige hung¬

rige Wölfe nagten sich noch die Zähne davon

aus. Die Späsqen, welche bey dieser Gelegen¬

heit vorsielen, wagen wir um so weniger ru wie¬

derholen, da mancher Advokat sein Ebenbild
darin



darin erkennen , und sich vielleicht kopirt glau¬

ben kennte , welche « doch für ein ganz anderes

Buch aufgespart ist.

Beym Nachtisch in der Mitte fand
Man von gcschmolj'ien Glase
Ein Eis , gerörhet durch den Brand
Der schönsten Kupfernafe.
Zur rechten eine Panaeee
Won Menschendirn , und ein Gelee
Ganz von Desporenmarke.
Zur Linken Seelen überall
Eiomarginirt , und ohne Zahl
Höllische Feuer Nüsse
So süß wie Frauen Aüffe;
Sehr vieler Witwen birrreS Leid,
Der Waysen tiefe Traurigkeit
Lin gan> klein wenig nur grillirt
Und übertukert , und garnikt.

Beym Bakwerk standen auf der Wahl
Mensch , Bär und Hundcfett;
Baumkuchen von gcschmoljnen Stahl
Aon Gluten Triscuet;

H



Auch waren Waffelkuckrn La

Gan » von Vanille ; ferner sah

Man Adams Apfel mit dem Biß

Der Höllenbrut kein AergerniS

Papa von so viel Uebeln,

Auch eingemachre Awibeln

Verschlungen die Teufel haufeuweis

Und Faust , der schwarzen Künstler Preis,

Bewachend die Facade

Am schönen Aufsaz , in Zuker geformt

Ward auch gefressen ohne Gnade.

Die feineren Getränke sah

Man >jt daö Mahl veredeln

In Bechern aus Hispania

Von Inynisitvrschedeln

Von Aczeranast ein Firne Wein

Ein Gegenstük zum alten Rhein

Dcn TodcsschweiS ein SchnappS

Likörs von Affa fötida

lind Schaum von wütenden Hunde » .

Für kekermäuler stunden

Lofana Becker zierlich da

Und Satans Gesundheit ward ausgedracht

In Galt und Geifer Extrakte»
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Der Vesper und Bartholomäus Nacht
Vom Destillateur Adramelech gemacht.

Hierbey trug sich es den » zu , daß , da die
ganze Gesellschaft lebendig geworden war , auch
unser Peter theils von der eingeflößten Glut deS
Höllcnkellcrs entzündet , theils von Frau Gen
traud Reizen zur Flamme geworden , in wiehern¬
den Uebermuth seinem Wize den kauf lies , und
unter andern den Stuzcr , welcher präfidirt , be¬
fragte , ob er denn nicht bald seine erste liebliche
Gestalt wieder anzunehmen gedächte , mit wcl^
eher er so viele Eroberungen gemacht habe?

Er läse seiner schönen Nachbarin ab in den
Augen , sezte er hinzu , daß sic sich über jene
Gestalt weiblicher erfreuet hätte , als über die ir¬
rige Cr . Hoheit , die , wie er sähe , hier bas Prä¬
sidium führe.

Ohngeachtet Frau Gertraud mit dem Fuße
stark aus die Zähen reat , und sein Nachbar mit

H -



einem nicht gan ; sausten Rippenstöße ihn belehr¬

te , daß diei? ru grob mit einem Könige der Un¬

terwelt gespaßt sey , so wollte Meister Peter doch

dies alles nicht »erstehen , vielmehr bat er seine

Nachbarin ihre niedlichen Fiißgen ein wenig an

sich i» Hallen , und seinem Nachbar betbcuerte

er , daß der Ripxenkizcl ihm keineSwcges behage,

Und wenn dergleichen wieder erfolgen sollte , er

mit Nachdruck eine Gegensalve i» geben , sich

geuöthigt sähe.

. S «. Satanische Hoheit wurden gewahr , daß

sie einen lustigen aber auch sensiblen Kumpan

zur Seite hätten , und da sie aus allem vorher»

gegangcnea ebenfalls muthmakten , dies könne

wohl ein alter Liebhaber der Frau Gertraud fern,

so nahmen sie so wenig als möglich Notiz von

seinen Ungezogenheiten , die sie der Eifersucht

heymaßen , und traktirten die Sache als einen

förmlichen Spaß . Daher erwiederte dieser

Stuzer Fürst , ihm sey jede Gestalt einerlei, , in



welcher er die Gunst der Damen zu erhalten

fähig wäre , und daher käme es blos ans seine

liebenswürdige Nachbarin an , welche ihr die an¬

genehmste seyn würde.

Die vorige , die er jezt der Sache so ange¬

messen fände , sey in der That nicht zu verach¬

ten , und ullenfalls ladcte er ihn ein , einem Tete

a Tete beyzuwvhnea , welches er i» dieser Gestalt

zu geben gedächte.

Petcrn hatte daS Desert vortreflich geschnieft,

er hatte verschiedene Seelen verschlukt , mehrere

aber weil er klug genug auf seinen Rükzug dach¬

te , seinem Thiere , welches in Gestalt eines

Schnurbärtigen Kutschers hinter ihm stand , dar¬

gereicht , welcher sich durch so übertriebene Güte

mächtig gestärkt und bereit fühlte , seinem neue»

Herrn alle Dicuße zu erweisen.



Iezt durch die Rede dessen, der seiner weit

rechtmäßiger» Liebe so schmuzig ins Gehege
gieng, aufs äußerste aufgebracht, sprang ans ein¬
mal Peter auf, und deklarirte, er finde sich be¬
reit ein anderes Tetea Tete dem unqebetnen

Liebhaber anzukündigen, und er möge auch seyn

Ivo er wolle, er fände fich muthig genug mit dem.

Teufel selbst sich zu schlagen, oder auch mit dem
verdammten schwarten Bote, denn er habe schon

mehr als einmal den größten Zicgeobvk zu Boden
geschlagen.

DaS Aufspringen und die Deklaration mach¬
te einen gewaltigen Lindruk auf alle. Auch der

Stuzer erhob sich, und da dies die Gäste sahen,

gerieth die ganze Tafel in Unruhe.

Der Stuzer»ahm würklich die Gestalt des

Bvks wieder an, und sagte zu Frau Gertraud,
welche eben den armen Peter zu besänftigen such¬

te, sie habe sehr übel gethan, eine» Gesellschaf«



ter mit sich zu nehmen, der ein Stänker sey
und keine Ruhe halten kenne. Er mürbe flch
sreylich genöthi'gt sehen, mit einem kleinen Pech-
und Schwefelregen ihn zu begrüßen, allein er
thuc es ungern, und wenn der Grobian pevv-
ciren wolle, so mögte es gut seyn,

Dabcy sträubte sich sein Haar ft mächtig,
daß der Bart bis an die Cpijcn steif von ihm
wegstand, und da Frau Gertraud Petcrn ver,
sicherte, wenn diese Spizen ihn nur berührten,
ft werde er gleich höllisches Feuer empfinden, da
sie ihm eine Beschreibung von der unermeßlichen
Macht seines Gegners machte, da sie, wie alles
dies ihm nicht besänftigen konnte, versprach, sie
wolle sogleich Nachkommen, und keine weitere
Gemeinschaft mit dem Boke habe», er solle nur
voranreitcn:
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Da leqte sich sein Zorn : Er sprach:

Wenn du mir dieses schwörest
Und mich nicht dlvS verhörest
So will ich gehn. Doch- komm mir nach,

Sonst kehre ich gleich wieder,
Und breche ihm dir Glieder.

Er soll wohl sehen, daß er et

Mit keinen Schuft ru thun hat

Von Schlägen mach ich ihn satt

Und war er Mephistopheles,
Um deinetwillenbin ich still,

Allein, ich will auch, was ich will.

So zürnt er, und das Weibgen strich

Die Wang ihm, und den Milchbart

Und schwur, daß er erweicht ward

Und Lieb aufs neu ins Herz ihm schlich;

Auf ewig, sprach er , bin ich dein

Willst du nur diesmal treu mir seyn.

Nun machte sich Frau Gertraud an den

Dok , und redete ihm auch mit so glatten Wor-



ten zu , daß er endlich die Erlaubnis gab , Peter

könne sich Hinwegtrollen , und solle hiermit die

verdiente Strafe ihm erlassen seyn.

Kaum hatte dies der ihm aufwartendc Die¬

ner vernommen , als er sogleich seine Boksge»

stalt wieder annahm , Petern zwischen die Beine

fuhr , und troz des Bittens und Flehens dieses

erzürnten Nebenbuhlers , der seiner Galle gern

noch ein wenig Luft machen wollte , mit ihm da»

von trabte.

NachWeters Abschiede fiengs dem Doke erst

an zu wurmen , daß er sich so von diesem Milch»

hart hatte müssen zurcchtweisen lasse» , und er

wiederholte in Begleitung einiger zornigen Blike

auf Frau Gertraud noch ihre Unbesonnenheit,

diesen unfeinen Burschen mit sich gebracht zu

haben . ,

Als aber diese ebenfalls ein wenig empfind»

dich ihn versicherte , sie habe ihn nicht niitge.



bracht , wisse weiter nichts , als daß er der lie,

benSwuedige Grosknecht in ihrem Hältst sty , der

ihr lange vergebens nachgeliebaugclt , so wurde

der schwarze Bok sehr aufmerksam , »nd alles,

was auf dem Berge war , müsse sich vor ihm stel¬

len , und aussagcn , ob es nichts von diestS

Fremdlings Zukunft wisse. Keiner wüste etwas
davon . Keiner kannte ihn . Niemand vermogte

Red und Antwort zu geben.

Die Register wurden nachgeschlagen, und

kein Peter fand sich. ES war nun auSgemacht

das er sich eingeschlichen, und Frau Gertraud

lachte in ihrem Herze, daß eS theils ihm gelun¬

gen , so unvermerkt wieder fortzukommen, theilS,

daß Herr Belial und Konsorten sich einmahl

hatten ansühren lassen.

Doch izt , da des Bokes Zorn aufS höchste

gestiegen, konnte sein Grimm sich nicht langer

bergen - laut zu werden. Er rief donnernd zwey



Teufel, und befahl ihnen wir der Wind dem Ab-
gerciscten nachzueilcu, und ihn herab von der
Mahre zu werfen, die ihn trüge:

Wo ihr ihn seht, da ruft ihr zu,
Daß sic ihn niedcrwerfe,
Im ersten Augenvlik es rhu
Aufs Meer, auf Felsen Scharfe.

Bricht ihm ein Glied denn allenfalls
So iubllir ich drüber,
Wird ihm gebrochen gar der HalS
So ist mirS desto lieber.

Fra»Gertraud hörte diesen Aussrruch kaum,
so Hub sie an, dagegen zu protestiren. Es sey
dies eine Rache, die keinem so großen Herrn
;»me. Habe er sich anführca lassen, so möge er
nun auch den Spott tragen. Wenn sie gewußt
Hütte, daß sie es mit einem so jachzoriiigen Ge¬
liebten zu thun habe, so würde sie lieber gesehen
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haben, daß er sie gar nicht gewählt. Neigung
könne sie unmöglich mehr vor ihm fühlen, da er
sich io so vieler Menschen Gegenwart durch eine
unedle Leidenschaft so irre führen ließe.

Diese neue Ermahnung dchagte dem Bokc
kcincswegcs. Er sähe sich in einer Situation,
von welcher er vielleicht, weil sie der Ehre der
Teusel nachlhcilig seyn könnte, Rechenschaft ge«
den muste, und so heftig auch die Leidenschaft in
ihm brannte, so glaubte er doch um des allgemei¬
nen willen eine Resignation hier nothwendrg, und
sagte der Frau Gertraud, sie wäre nicht dlejeai«
ge, die hier die Trvjige spielen könne, und da
sie sich aus der Lbre, die er ihr ingedacht, so
wenig mack«, so stehe cs ihr frev, fick nach Hau«
se»u begeben, ohne derselben theilhastig ru wer»
den. »

Das heimliche Zischen und Gelächter aller
übrigen Weiber, welche diese Zlcuseruug als tödt«



lrche Beleidigung betrachteten , rührte Frau

Gertraud im geringsten nicht . Der Jak war

ihr äußerst willkommen.

Es war das erstemahl , dass sie den Bloks-

Hera befuhr . Sie war als Hexe eingeweyht wer«

den , durch eine ihrer alten Freundinnen , die

ihr eine ganz besondere Beschreibung von jenen

Freuden gemacht , und so genau sie in allem um

terichtct , daß sie nicht in der Art und Weise,

sich zu betragen fehlen konnte . Daher auch die

Warnungen , die sie hin und wieder Petern

gab.

Tbeils aber hatte das Betragen des Bokes

ihren Widerwillen rege gemacht , theilS harre Pe-

ters Schönheit einen mächtigen Eindruk auf sie

gemacht . Sie hatte einen Augeoblik lich¬

ter Vernunft wieder aufkommen ' " und

iahe das abscheuliche ihres Unternehmens ein.



Ihr fiel auch ihr Mann und zwey allerliebste Kin-

der ein , welche sie von ihm harte.

Mit Petcrn ihm untreu zu werden , das

kam ihr so allenfalls verzeihlich vor , allein mit

einem Teufel , mit einem Boke 'i DaS war ent«

ftzlich . Cie sagte den andern Weibern , die

sie auszifchten , sie beneide sie gar nicht wegen

der Eroberung , und sie hätte gern dem Doke

in den Bart gespien , wenn sie nicht gefürchtet

hatte , die ganze Versammlung ' gegen sic aufzu-

bringen , und durch die befürchtete Unruhe und

Ahndung ihre Vereinigung mit Petern aufzu-

halkcn , den zu verderben , die beydcn Teufel

bereits abgefahren waren.

Cie rief also ihr Lhierlein , eine schwarze

Kaze , welche sich auch sogleich darstellte . Der

schwarze Bvk aber hatte ein gavz anders erwar¬

tet . Er hatte gehoft , daß Frau Gertraud vor

ihm nicdcrfaUc » , und ihn bitten würde , seine
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Huld ihr wieder zu schenken , und das vergan¬

gene als nicht qeschchen , zu vergessen . Wie

aber sie so höhnisch redete , wie der kleine Troz

ihr Gesicht noch mehr verschönerte , wie dies

seine Leidenschaft aufs neue anfachte , wie er

sähe , er wurde nun den köstlichen SchmauS

.nicht Halle » könne « , da verwandelte sich seine

Leidenschaft in Wuth , und er befahl , das Lha-

lenregifier Frau Gertrauds herbeyzuholen , um

eine Pein für cm begangenes Laster ihr r » dik¬

tier,, . Aber wie schwoll sein Kamm , als er ihrer

Lhaten noch keine verzeichnet fand , die Ahndung

verdiente , als er gewahr ward , daß sie ihrem

Manne noch nie untreu geworden , daß sie

noch keine ihrer Pflichten versäumt , daß dieser

Ritt auf den Bloksberg ihre erste Ausschwei-

sung wäre , welche er mit keiner Strafe Hel«,

gen könne.

Beschämt stand er , und gerechtfertigt Frau

Gertraud da , die sich auf ihr Thier ftzke , und

im Triumph davon ritt.
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Die Versammlung ward diesmal viel zei¬

tiger aufgehoben als gewöhnlich , und man woll¬

te behaupten , der Dok habe sich mit keiner der

übrigen Damen abgegeben , welches eine so große

Sensation gemacht , daß im nächsten Jahre we¬

nige auf der Bühne erschienen , und eine Reihe

von Jahren nöthig gewesen sey , sie wieder in

Ruf rn bringen.

Indessen wären die beyden abgesandten Teu¬

fel ebenfalls schändlich aufgebracht , über den

Betrug den Peter dem Lloksberge in der Wal¬

purgisnacht gespielt , mit der größten Eile ihm

nachgerogen , und hatten ihn eben eingeholt , als

«r schon über die Boden schwebte , wo ereinfah-

ren sollte , als er plötlich di « Worte erschallen

-örtel

Hinab mit ihm ! hinab mit ihm!

Der Meister hals befohlen

Wenn du nicht seinen Willen thust

Soll Bcliitl dich holen
' Und



Und dir zerschlagen dein Gehirn
Und dir zerpochen deine Stirn —
Dok ! witterst du nicht Unrecht

Der , den du trägst , ist unächt.

' Der Bok mußte gehorchen so ungerne ers

thüt . Plump lag Peter im Hofe seines Herrn,

und gebrochen war sein Fuß . Er Hirte nur noch

ein lautes Gelächter , und hin waren seine Sinne.

Frau Gertrauden begegneten schon auf dem

Rükwege die Leusel und der Bok , und auS dem

Zeteraelächter der ersten konnte sie schließen waS

geschehen . Aber noch sangen die Bösewichtcr ihr

ins Ohr:

Viel Glük , zu dem Krüppel,
Frau Gertraud , du Hüppel!

Kaust dich delektiren

Er kriecht auf allen Vieren,

Doch eins ist zerschmettert

Er fluchet und wettert.



Das irrte war nun zwar nicht richtig / denn

er lag sehr still / und Frau Gertraud welche glük-

lich ankaiil / hatte Mühe genug / ihn von den

Todtrn zu vnrerscheiben. Sie rdeinte einige bit¬

tre Thrancn / und nachdem sie im Schlafgcmach

ihres Mannes gekommen war / und fich gehörig

«lusgckleidet/ loekte sie diesen / und sagte / sie habe

'Srtcrn schkeyen hören »ud eS müstä ihm etwa-

wirderfahitii styn.

Der Bauer hielt viel auf Peter »/ und sprang

gleich auf . Er »ahm eine Laterne . Als er auf

den Hof kam / und seinen Peter da liegen sah«/

schrie er fürchterlich um Hülfe . Alles eilte hin¬

zu / auch Frau Gertraud / alles pakte a» / um

den arme » Peter ins Bette zu bringen , und er

ward in die Stube der Frau Gertraud selbst ge,

bracht.

Diese war äußerst behülstich um ihn . Drr

Barbier wurde gcwekl / fand den Fuß gebrechen/



verband ihn, und konnte doch den Kranken noch
nicht wieder rum Gebrauch seiner Sinne jurük-
bringen. ^

Lin Glük str Frau Gertraud , das fie eben
mit ihm allein war, da er juckst erwachte.
Sey still, lieber Peter , von allem, was uns be¬
gegnet iß , sagte st« leise -u ihm, damit mein
Mann »ichtS erfahrt. Hier hast du meine Hand,
ich thue alles, was d» willst.

Peter verstand so schwach er auch war, Wa¬
ste wollte. Er drükte leise ihre Hand, und klag,
te über Durst. Wie freudig holte Frau Gertraud
ihm ju trinken. Wie froh brachte ste ihrem
Manne die Post : Peter lebe.

Der Bauer freuet« stch mit seinem Weibe.
Er hätte gern gleich von Petern Nachricht ge¬
habt wie dieser traurige Fall stch zugctragco.
Aber Peter war nicht im Stande ste zu geben.

2 -



Es uttgitttgen WscheN , und er konnte r4

noch nicht . Sein GeMüth hatte so viel gelitten

als sein Kör^ r. Ihn konnte nichts eim! heiltt

Miene abgcwinnen , als ein freundliches Gesicht

von Frau Gertraud . Sähe er bas , so war seine

?au »e hergestellt.

Endlich konnte er wieder reden. Aber Red

und Antwort geben - wie hätte er daS gekonnt.

Er behauptete , er wisse selbst nicht wie alles

zugeganocn , und er würde sich wohl gehütet ha¬

ben , der Walpurqis - Nacht zu gedenken, wenn

der Wundarz ihn nicht darauf gebracht, und als

er nun dies hörte , so sagte er selbst, er glaube,

der Teufel müsse es ihm angethan haben , mit

dem er doch sonst nichts ru schaffen habe.

Das kam bald im ganzen Dorfe herum , und

taS ganze Dorf bedauerte Petero , denn daß er

rgeud einen Anlaß dazu gegeben haben sollte,



trauete ihm niemand ru . Jedermann war vv»

seiner Rechlschaffenheik überzeugt , und nur Pe -i
ter selbst wußte , wo der Fehler lag , und daß er
oici t so unschuldig wäre , als man ihn wohl all¬
gemein gemacht hatte.

D

Nach »nd nach kam es denn wieder so weit
mit ihm , daß er sich der Arbeit aimehmeo konn¬

te. Die lezte Zeit auf seinem Lager, wo er oft

ghne Arbeit und Beschäftigung Tagelang allein
lag , war ihm mancher Fall vvrgekonimen , der

ihn zur Raserey hätte bringen können , und
zwar von verschiedenen Seiten.

Einmahl hat ihn das Unternehmen geguält,

welches er dochsnimcr für unveranttvorrlich hielt,
und welches es denn doch auch würklich war,

den Teufel auf dem Ploksberg « besuchen zu wol¬
len. Wenn er nun , dachte er , durch diesen Be¬
stich einen Anspruch an dich behalt ; wenn durch

das Traktement , womit er dich bewirthet , er



dir gleichsam das Handgeld gegeben, um in sei«

uem Dienste, und unter seinen Fahnen nunmehr

i» bleiben, und zu kämpfen- « ton er dich bey t

der ersten Gelegenheit anredete, und dir den
Hals umdrehete, wie würdest du dich dabey neh¬

men? Gewiß?ehr schlecht, Freund Peter.

Fast noch mehr machte ihm die liebenswür,

dige Frau Gertraud ru schaffen, welche mit al-

len ihren Reizen, mit ihren sanften lieblichen.

Warten und Pflegen immer vor seiner Seele um¬

her tanzte.

Wahr war eS, man konnte nicht genauer

bewacht, nicht besser beobachtet werden. Beym

Verbände war sie immer zugegen, und redete

de», Feldscherer zu, ja nicht unvorsichtig zu »er¬

fahren, sondern so leise als möglich den Leiden¬
den anzugreifen. Die Kraftbrühen hatte ihre

Hand ihm verfertigt , und sie hatten ja nur des¬

wegen dem liebekraaken Peter so ganz vortteflich



geschmekt. Sie hatte ja auf dem Bloksbergr
ihm selbst versichert, daß sie auf ewig sein blei¬
ben wolle , und die Versicherung halte seinem
Herzen so wohl gethan , und that ihn« noch jezt
so wohl.

Er konnte sichS auch denken, .daß Frau Ger¬
traud ihm immer Wohlwollen müsse , wenn er
reinen Mund halten , und sie nicht rerrathen
sollte. Er hatte sie ja in seiner Gewalt , nach
seinem Pfeifgcn muste sie tanzen . Wann er jhr
den scheuslichen Tanz verhielte , ihr , der sitt¬
samen Frau Gertraud , was muste sie nicht ge¬
ben , damit er nicht unter die Leute käme?

Aber auf der andern Seite : welcher Dank
war daS gegen seinen Herrn , der sein ganzes
Vertrauen io ihn feite, der keinen Morgen und
keinen Abend versäumt hakte , nach seinem Be¬

finden sich zu erkundigen , der seiner Sertnrud



auch so unbegrenztes Zutrauen geschenkt, tinh
-e halbe Lage mit ihm allein lies?

War das nicht schwarzer Undank, diesem
sein Weib , sein treues Weib abspenstig machen
t» wollen, denn er hatte doch wahrend der
Krankheit mit ihr genaue Unterredungenüber
den Vorfall gehabt; er hatte ihr erzählt, wie er
sie gesehen, und ihr eS nachgemacht, und sie
hatte die richtige Folge daraus gezogen, daß sie
an seinem ganzen Unqlüke schuld sey, daß er
aber auch zugleich ihr ganzes Glük gemacht
habe.

Ach, Peter ! sseng sie einst an , wenn du

picht mein Schuzengel gewesen wärest, jezt wäre
ich eine Beute dcS Teufels. Bedenke mit wem
ich Ehebruch getrieben hätte. Ich hatte nie
noch einen solchen Bedanken gehabt, die Treue
gegen meinen Mann war mir stets heilig und

nur di« alte Jrmentraut aus Nygsdors hatte
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»
mein Gemüth so in Wallung gebracht , hatte
mir so eine reizende Beschreibung von den Freu»
den des BloksbergeS gemacht , hatte mich so
durch allerhand Tränke und Salben erhizt , daß
ich mich ganz vergaß , und den schlechte»
Schritt wagte.

Ich schäme mich vor dir , und vor mi«
selbst, guter Peter l Ich kann dirS nie verdau-
ken , ich werde immer vor dich beten . Nein,
ich habe mirs vorgenommeu, wieder recht fromm
zu sepn , und nie mehr zu sündigen.

^ Es war nicht allerdings dieses Geständnis
nach Peters Plane . Er hakte cS anders erwar,
tet . lind doch konnte er dem Weibe darum nicht

dose seyn. Er fühlte , wenn er ein Weib hätts,
das so dachte , so würde er selbst glüklich seyn.

Und dieses Weib sollte er nun verführen,
diese sollte er von dem guten Wege wieder ab-



leiten , auf welchem sie fiH wiedergefunden hat»
te ? Er Härte sich verwünschen mögen , daß ihm

der Gedanke kam , uns doch kam er ihm so
»ft.

Wie er wieder arbeiten konnte , da verlor
rS sich etwa «. Er beschäftigte sich, und nach
und nach vergiengen die Gednnken.

Eine « Abends aber sollte er noch ein Fuder

Grummet vom Felde einfahren , und da traf er
Frau Gertrauden noch allein auf der io dunk-

leS Gehölr cingeschlossenenWiese an . Alle übrige
Arbeiter waren schon fort , weil man sich ver¬

spätet . Frau Gertraud war müde und wollte

mit hercinfahren Zu ihrer Rechtfertigung sagen
wir , baß man de» rwevten Knecht und nicht
Petern erwartet halte , den aber halte der Bauer

schnell über Land geschikt.



Frau Gertraud war von der Arbeit erhizt,

und dies machte fle nur um so schöner.

Ach sagte Peter , indem er vom Rosse

sprang , wie schön send ihr , Gertraud . Und so.
Mit fchloS er fle auch gleich in seine Arme , und
gab ihr einen derben Schmaz.

Wisst ihr wohl , Gertraud , was ihr mit

versprochen habt . Jezt Haltet Wort . Jezt find

wir allein je;t im tiefsten Dunkel . Hier fleht
uns niemand . Hier könnt ihr meine Liebe,
meine Beharrlichkeit krönen , und den Dank

mitgeben , den ihr mir noch schuldig seyd.

Frau Gertraud stürzten Thränen aus den

Augen. Ich bin in deiner Gewalt , Peter . Du

kannst mit mir machen , was du wjflst. Ich

muss dir alles zugestehen, damit du ichch nicht
»u schänden machst vor aller Welt . Aber ich

fleh« dich au , thue es nicht . Bedenk« , dass



von dem Augenblik an Trauer über meine Seele

kömmt , und ich dir und niemanden mehr ge«

rade ins Gesicht sehe» kann.
»

Bedenke , wie du so dreist dem Teufel selbst

entgegeagelaufen bist, wie du ihm getrozt und ge,

pocht , und noch jeit oft sagst ; Laß ihn nur kom,

men , ich will den Raker sckcn von dannen

treiben . Bedenke , daß meiner erhaltenen Ehre

wegen , der schwarze Hund auch mir nichts

« »habest kann . d

Aber , wenn du nun , lieber Peter , deiner

Leidenschaft den Zügel schießen ließest , wenn ich

von Dank und Liebe hingerissen , dir nachgäbe,

und meinen Gatten vergäße , ,,nd der schwarze

Dok stände dann mit dem ganzesHerenhecre

in den LüHen , und schlüge eine laute Zeter«
lache über uns auf , und » un ' nähme seine

Macht ihren Anfang , wie wäre dir da zu

Muthe?



Peter trat zurük. Ihr könnt aus mir ma¬

chen, was ihr wollt , Frau Gertraud.

Da fiel sie ihm uM den Hals , und gab

ihm noch einen herzlichen Freundschaftskuß.

Peter spannte die Rosse an den Wagen . Frau

Gertraud sezte sich drauf , und sie fuyren lang¬

sam ins Dorf.

Der Man » stand an der Scheune , und hob

sein liebes Weib hetab , die «hm lachend in die

Arme sprang

Hernach sagte sie ru Petera : hätten wir

wohl so froh seyn können , wenn wir das ze¬

rhau ? Er sähe sie schmachtend an.

C » verstoß ein gan es Jahr in Unschuld und

Frohheit , woben sreylich mancher kleine Liebeü-

schwur , mit unte -liefr, aber doch nie etwas wie¬

der die Ehre gesündigt wurde . Sogar blieben
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die Herren reiu . Peter hatte seit der Heuervdte

keinen Gedanken mehr , der schlecht gewesen

wäre , denn Immer siand der schwarte Bok mit

dem langen Barte »or ihm , und winkte ihm,

wenn er etwa cinmahl an eine süße Stunde mii

grau Gertraud »u denke « wagte.

Nach Endigung dieses Jahres wurde Del«

tcu , der Bauer krank . Hatte Gertraud vorher

Petern sorgfältig gewartet , so hätte sie , wäre cS

möglich gewesen , ihrem Velken noch mehr Sorg«

fall gewidmet.

Sie weinte sehr viel , und wenn Velten sie

tröstete , daß er nicht sterben werde , so sagte fie:

Ja , das wäre auch schreklich , das würde auch

ich nicht überleben . Nein , Velten , ich muß

eher sterben , alS du , damit ich ruhig in mein

Trab mich legen kann.



Auch Peter erschien jeden Augrnblik » wo

er nur von der Arbeit Abkommen konnte , und

wachte sogar manche Nacht bey Velten . Er

suchte ihn auszuheikern , daß er seine Schmerzen

vergäße , redete ihm von dem Wohlstände seiner

Wirthschaft , von der Fruchtbarkeit seiner Felder«

und wünschte täglich , daß er nur bald wieder

ausstehe » , und theils eS sehen möatc , theils sei¬

ner Gertraud das Leben wieder froh werden mög»

te , die One ihn gesund zu wissen , selbst krank

s- P.

Aber Velten fühlte nur zu gut , daß seine

Krankheit eine von den unheilbaren sey, und d»

er nickt allein Christ , sondern auch ein denken-

der Mann war , der jede Sacke auch vom rech'

ten Lichte betrachtete , so nahm er fichs vor,

mit aller der Gelassenheit zu sterben , die

seinem Charakter , und seinen Eigenschaften ge¬

zieme.



Nach und nach fieng er an »»erst gegen Pe-

tern davon zu sprechen, welcher sehr erschrak.

Wenig Tage darauf , sagte er auch Frau

Gertrauen davon, welche erblaßte, und ihtt

tinen Thor schalt.

Kurz darauf aber nahm er einmahl alle b«y>

de zusammen vor sein Bette . Er hatte eben eine

heitre Stunde . Mao glaubte ihn io der schnei-

lesten Besserung, und machte schon Anstalten

aus daS Fest seines ersten AusgangeS, als er so

anficng:

Hört einm-hl, Kinder! ihr schmeichelt euch

vergebens, daß ich leben«erde. Ich sterbe ge«

«iS. Und da ich nicht weis, wie eS in der Folge

meiner Krankheit mit meinem Verstände auSse-

hen mögtc, so istS besser, ich rede»u der Zeit,

wo ich noch ihn voll und ganz habe. Werde ich
ja
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ja wider mein Erwarten besser, daun bleibt aller

beym Alten.

Sterbe ich aber , so müßt ihr eia Paar wer¬

den . Ihr liebt euch Vepde. Das weis ich, das

sehe ich , das sehen auch gewiü mehr Men¬

sche». Ihr habt einen schweren Kampf zu käm¬

pfen gehabt , und ihr habt überwunden . Meine

Ileberzeuguiig von eurer Treue , hat auch die

überzeugt , die eure Liebe gemerkt haben.

Frau Gertraud fieng an zu weinen, und Pe¬

ter sähe mit einem kläglichen Biik gen Him¬

mel.

Weine nicht , Gertraud , ffeh nicht so kläg¬

lich auk , Peter , eure Lieb« ist ja nicht straf'

b,r.
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Oder meint ihr etwa, daß ihr wegen der
dummen Walpurgis Nacht etwas zu befürchten,
oder euch vvrzuwerfen hättet?

Veyde schraken entftrlich zusammen, und
Fra» Gertraud sprach: Weißt du denn das,
lieber Velten?

Ich weis alles—alles miteinander, ent,
gegnete Velten. Ich habe euch belauert, wie
ihr euer wichtigstes Gespräch hießet. Ihr seyd
beyde Narren. Ihr habt beyde geträumt, nur
daß Peter im«oglüklichen Traume ein Bein ge¬
brochen hat. Der Feldscherer machte mich auf
euch aufmerksam, und da habe ich gelauert.

Ach, Velten! sagte Frau Gertraud, eS
war kein Traum, aber wirst du mir vergebe«?
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Ach, Velten ! sprach Peter , es war kein

Traum . Ich wollte euch Böses thun , aber ich

IhatS doch nicht.

Send doch nur ruhig , Kinder , sagte Del,

ten . Ich weis ja alles . Es war angestellt, lie¬

be Gertraud , dlff dich alle Leute auf der Wiese

verließen, es war angestellt, daß Peter statt dem

andern kommen muste. Ich war im Gebüsche

nahe bey euch, »nd hörte euch zu, »nd hatte bald

über den schwarzen Dok das Lachen nicht lassen

können.

D Gott ! wie hast du mich beschüzet, sagte

Frau Gertraud , was wäre auS mir geworden,

wenn ich gefallen wäre?

Dann , sprach Veiten , hätte ich mich von

dir scheiden lassen, und hätte dir Prtcrn zum

Manne gegeben. So scheidet unS Gott , und

« a
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deine Lieb« wird auf eine rechtmäßigere Art be¬

lohnt.

Nein , ihr sollt leben , leben , lieber Velten

— sagte Peter . Ich begehre euer Weib nicht.

Ich will nicht sündigen.

Das weis ich , sonst hattest du es schon ge,

than , sagte Velten . Aber versprecht mir , daß,

wenn ich sterbe , ihr euch Heyrathen wollt , und

daß keine dumme Grille euch davon abhalten soll.

Ich habe zwar in meinem Testamente schon ei»

nigermaßen davor gesorgt , aber ich mögt« doch

auch nicht , daß aus der Nachtgeschichte ein ts-

senklichcö Gerede würde.

Aber dem Pfarrer müste man fie doch beich/

tcn , sagte Frau Gertraud.

Eben bas habe ich befürchtet , erwiederte

Velten , und eben das will ich nicht . In Psaf,
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feokänden ist alles am schlechtesten aufgehoben.
Und wenn er noch ein so guter Mann ist, er
kann der Plauderey schwer widerstehen, besou-
ders unsre Pfaffen, die Weiber habe», bey un¬
fern Nachbarn geht eS stoch eher.

Velten gab auch eher keine Ruhe, bis sie
alles, was er wünschte, versprachen. Aber das
eine versprachen sie nicht, worauf er drang, daß
sie alles für einen Traum Haltes sollten. Sie
getraueten sich aber auch nicht, den würkliche»
Versuch zu machen, ob es etwa ein Traum ge,
wesen, und den Weg zu wiederholen; im Ge-
geutheil, die folgende Walpurgis Nacht, war
für sie eine der schreklichstcu ihres Lebens gewe¬
sen. Cie hatten nicht ruhig schlafen können.
Neybe halten ein wenig fürchterliche Träume cr-
schrckt, beyden war jene Geschichte wieder vor-
-ekommen, und selbst die eifrigsten Gebete hat¬
ten das Bild nicht vertreiben können, welches
eine so lebhafte Darstellung zurükgelaffeo.



Mrhr als vorher fühlten fich die beyden Lie-

benden zerknirscht , und beyder eifriger Wunsch

«rar , daß Velten wieder zum Leben und zur Ge^

sundheit zurükkehren möge , weil sie sich dann

enksündigter hielten , 5nd nicht befürchten zu

dürfen glaubten , der Teufel habe ein Recht , fich

in ihre Ehr zu mische».

Aber eS war im Buch « deS Gchiksals be¬

schlossen, daß Velten sterben sollte. Er sähe

noch vor seinem Ende mit innigem Vergnügen,

wie benden es Ernst war , daß er am Leben blei¬

ben sollte , wir fie bcnde so ernstlich alles zu sei¬

ner Wiederherstellung beytruqen . Dann gab er

seinen (Heist in Gertrauds Armen auf , indeß Pe¬

ter die bittersten Thranen darüber weinte.

Vier Wochen nach seinem Tode ward sei»

Testament geöfnet , und da fand man verschie¬

denes , worüber manche fich die Köpfe zerbra¬

chen. Denn Velten gab in diesem Testament«



an , daß « in jener Walpurgisnacht am Fenster

gestanden , und gesehen habe , wie Perer einen

großen Sprung aus der Scheunen lüke gethan,

und so aufs Pflaster gefallen . Er bethcuerte

tugleich , er habe schon vorher verschiedenem «! ihn

mondsüchtig umherwandeln gesehn , u . wenn schon

das gebrochene Bein ihm nicht wenig Schmer,

»en gemacht , so fey es doch eine Heilung gewe,

sen , für welche er dem Himmel nicht genug

danken können.

Er entferne also hiermit allen ungleichen

Verdacht , der deswegen auf ihn fallen könne,

und da er ihn als den ehrlichsten Menschen auf

Gottes weiter Erde geprüft gefunden , und seine

Linder hinreichend durch folgende Obligationen,

die man bey ihn finden würde , versorgt habe,

so vermache er sein schönes Gut obbesagtcn Pe-

ter , mit der ausdrüklichen Bedingung , daß seine

Witwe Gertraud nur daun Lhril daran nehmen

könne , wenn sie Peter » ihre Hand reiche.
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Frau Gertraud weinte zwar, aber alle An¬

wesenden trösteten sie und sagten, ihr Mann

habe eg sehr gut mit ihr gemeint, da er ihr ei,

neu so wakern Nachfolger vermacht.

DaS sonderbarste war noch die Verordnung,

daß ihre Hochzeit auf den nächsten WalpurgiS«
tag gefeyert werden solle, worüber sie zwar ein

wenig in Schrek geriethen, allein bey der nach«

stcn Unterredung, die sie deswegen hatten doch

übereinkamcn, seinem Willen in allem pünktlich

zu folgen, und alles, übrige dem Himmel zu

überlassen.

Sie getrauten sich nicht einmal weiter über

ihre nacktlicheGeschichte zu reden,weil sie sich durch

die Aeußerungeu im Testamente verwirrt hatten,

und lieber selbst in Zweifel bleiben wollten.

Die Zeit ihrer Vereinigung kam heran.

Gero sic die Walpurgisnacht, die dem
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Tag « ihrer schönen Vereinigung Vorbeigehen

mußte , beysammcn zugebracht , nicht um zu füll«

digen , sondern um eins des andern Angst zu

lindern , allein sie wollten auch hier den andern

Menschen keine Gelegenheit geben , etwas üblcS

zu denken , und so schlief Peter zum leztenmale

auf dem Heuboden , von welch/m aus er jenes

schrekliche Abentheuer bestanden.

Mit welchem Gefühl laßt sich denken , und

nie hatte auch wohl Frau Gertraud so ängstlich

nach Petern geseufzt . Immer dachte fie noch,

der Teufel könne ihr einen Querstrich machen,

und ihm vielleicht wieder rin Bein zerschlagen.

Als er aber am frühen Morgen heiler und

gesund sich sehen lies , als er seine Braut mit

dem wärmsten Kusse empfieng , da vergicng bey,

den alle Furcht . Von dem Auqcnblike an glaub¬

ten sie , der Teufel habe keine Macht an ihnen;

und da fie hernach nicht mehr allein schliefen,

so kehrte auch diese Furcht nie wieder zurük,
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denn sie sahen eins in dem andern ihren Trost,

und ihren Retter von solchen Gefahren.

Den Lag der Hochzeit scherte da § ganz«

Dorf mit ihnen.

Und Engel sahen wohl herab

Von hohen Himmelshöhen,
Und freuten sich , das schöne Paar

So nnschuldsvoll ru sehen.
Und mischten in den Rundqesang

Der eignen Stimmen Silberklang.

Und Teufel »ischten wild rurük

In ihre finstern Löcher,

Und konnten ferner leeren nicht

Der giftgen Pfeile Köcher,

Eie wollten Unschuld sterben sehn —

Und sahn sie herrlich auftrsicho.
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